
gedehnte tief eindringende Almen vermittelt Luft zu ſchöpfen uns an
gelegen ſein laſſen Der Mund kann dieſe Tätigkeit nur ſtoßweiſe und
unvollkommen ausführen Anhaltendes Mundatmen trocknet die Rachen
höhle und Kehle aus und läßt manche Unreinlichkeiten ein Niemand
wende ein Jch muß durch den Mund atmen ich kann ſonſt nicht genug
Luft bekommen Wenn wir uns ernſtlich bemühen nur durch die Naſe zu
aimen ſo gehngt es uns auch oder es muß in der Naſe eine abnorme Bildung
z B Wucherung Poypen uſw vorhanden ſein Wer trotz ernſthafter Be
mühungen mit dem Naſenatmen nicht auskemmt der hat alle Urjachen
ſein Riechorgan einer ſpezialiſtiſchen Unterſuchung zu unter werfen Mütter
ſollten ihre Kieinen von Haus aus an Najenatnmen und Schlafen mit ge
ſchloſſenen Lippen gewöhnen und abſolut nicht dulden daß Säuglinge im
Wickelkiſſen das Kinn der Bruſt ſehr nahe briugen denn dadurch werden
die unglücklichen Kinder geradezu zum Luftſchnaxpen gedrängt Nur
nebenbei ſeit daran erinnert daß das Mundaufhalten im Schweigen

Maulaffen feil bieten nicht als Kennzeichen von Geiſt und Witz ange
ſehen wird und den Zügen gewiß nicht erhöhte Anmut verleiht Die Züge
geſtalten ſich angenehmer wenn mit geſchloſſenen Lippen zugehört zuge
ſehen gelächelt wird

Lungengymnaſtik ſoll womöglich im Freien bei ungünſtigem Wetter
in gut getüfteten Räumen bei offenem Fenſter vor ſich gehen
Das Eindringen von Winterkälte ſchadet dem geſunden nicht erhitzten
Körper keineswegs ſondern härtet ab und kräftigt Jn einigen Er
ziehungs Anſtalten lenet der Lehrer die Atemübungen mit dem Tattſtock
Die Jugend jährt gut dabei die Bruſtkörbe erweitern ſich die Weſten und
Mieder werden zu eng das Muskelfleiſch wird ſtrammer die bleichen
Geſichter werden farbenfriſcher und runder leichte Krankheitsanlagen der
Lungen und Bronchien verſchwinden Wo Lungenerweiterung Emphyſem
vorliegt muß die Uebung entweder unterbleiben oder nach Vorſchrift des
Arztes geſchehen der vielleicht beſtimmt den Ak ent auf die Ausatmung
zu legen

Jeder Erzieher der mit ſeinen Kindern Atemgymnaſtik treiben will
geht ſicheter wenn er zuerſt dieſen eine Belehrung darüber erkeilt ſie auf
fordert bei den Eltern Erlaubnis einzuholen und nur Kinder mit ſolcher
zuläßt Sicherlich wird ſich auch ein Arzt finden welcher um der Sache
willen zu ſeiner eigenen Belehrung wie auch um ängſtlichen voreinge
nommenen Eitern gegenüber einen Rückhalt zu haben die Wirkung der
Uebungen unterſucht

Am beſten eignen ſich die Morgen und ſpäteren Nachmittagsſtunden
für die Uebungen Anfangs ſollen täglich etwa 2 Kurſe mit je 20 30
Armungen ſtautfinden ſpäter mehr bis zum Doppelten ſteigend Nach
jeder uefen kräftigen Einatmung bei aufrechter militäriſcher Haltung
ohne daß die Schuuern ſich heben damit das Zwerchfell betätigt wud und
ohne gewaltjames Preſſen tritt eine kleine Pauſe ein damit die einge
ſtrömte Luft ſich gehörig verteilen kann dann folgt langjame gründliche
Luftentleerung Einzeine Kinder ſträuben ſich und ermüden anjangs
manche beſällt auch wohl Gähnkrampf das alles iſt jedoch mit ſeltenen
Auènahmen in denen der Arzt entſcheidet ſchon nach wenigen Wochen

beſeitigt

Jn unſerer Zeit wo die Maſchine immer weitere Gebiete erobert und
tanſende und abertauſende Arbeiter und Arbeiterinnen aller Lebensalter
zu einſeitiger meiſt bruſtemengender Tätigkeit verdammt und viele einen
ſrühen Tod erreichen kann die Notwendigkeit und Wichtigkeit einer bruſt
ſtärkenden Lungengymnaſtik für Jung und Alt nicht oſt und nicht ſtark
genug betont werden Nur dadurch vermögen wir den Großſtadtkindern
einigermaßen zu geben was die Landkinder faſt von ſelbſt bekommen eine
gejunde kräftige Lunge Nur dann vermag das jetzige und kommende
Geſchlecht die großen Errungenſchaften auf allen Gebieten menſchlichen
Denkens und Arbeitens gehörig auszunutzen und weiter auszubauen

Lunige Echke
Draſtiſch Als wahres Geſchichtchen erzählt die Münchner Jugend

Der große Gynäkologe Geheimrat beſonders gefürchtet wegen ſeiner
kritiſchen Bemerkungen zu den praktiſchen Verſuchen ſeiner Jünger wendet
ſich bei der Demonſtrierung eines Geburtsfalles an einen jungen Modizin
mann mit der Aufforderung ſeine Anſicht über die Behandlung des

lles zum beſten zu geben Der Unglückliche gibt die ſeiner Meinung
nach erforderlichen Maßnahmen an worauf der Herr Geheimrat bemerkt

So wenn Sie nun noch die Zange da nehmen und den Vater damit
auf den Kopf ſchiagen dann haben Ste die çganze Familie ausgerottet

n

zu

Feſttag Die Frau Kriminalkommiſſarius O wir eſſen
ſehr einfach jeden Mittag zwei Gänge Nur wenn mal ein Raub
mord pafſſiert dann gibt s eine ſüße Speiſe ertra

Jn junger Ehe Gattie Du Herzblättchen ſag mal willſt Du
uns zu Tode füttern Wir können ja kaum die Hälſte von all den
guten Sachen die Du kochſt aufeſſen Gattin Was kann ich dafür
Jch habe ja nur ein Kochbuch für drei

Der kranke Trinker Arzt Alſo von den ganzen Krank
heilserſcheinungen iſt alles verſchwunden bis auf den Durſt
Patient Jawohl aber an dem wollen wir nichts ändern

Jm Dilettanten Konzert Nun was ſagen Sie zu
der Muſik Jch wünſchte ich hätte zehn Ohren damit ich ſie
nir alle zuhalten könnte Fliegende Blätter
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 16

Die Kreuzigung und Auferftehung
Demiurg Jnſuſorien Erlaun Korah Roſalinde Emerit Urias

Zider Jſolde Götaelf Nnterban Nuwang Gerland Union
Richtige Löſungen gingen ein 53 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen detrug 54 Unrichrig bezw unvollſtändig waren 1 Löſung
Das Rätſfel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau Hagemann R Gieſe Lore Lehmann Martha
Linke F C Siewert Annie Dernehl A Schellenberg Frl J Manz
Artur Hartnuß Fritz Dietz Sophie Pape Geſchwiſter Kaempfe stud theol
Joh Linnert Käthe Breitter Gg Schlereth Louis Stück Woldemar Schmidt
Paul Probſt Frau Wilhelmine Hoffmann F Gäbler Max Groß K Brunner
Otto Wiechmann T Schild Hermann Zöllner B Wehle E Kramer
E Lucke Fran W Löther Geſchwiſter Sielaff Emmy Hennicke Paul
Fauſt Friedchen Titſch Otto Weiske Paul Hüllemann Fr Guilland Guſtav
Kasper H Gaſſert Marta Bödingmeier Fr Kerſten Anna Schütze Paul
Hilpert Franz Strätz R Stühler Hedi Stühler Konrad Schulze Erich
Schlüter Jlſe Troitzſch Elly u Dorchen Schulze Albert u Auguſt Behler

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode F Heergefelle
Zörbig Max Ködderitz Einbeck

Prämie Heinrich Heines ſämtliche Werke
4 Hände eleg geb

entfiel auf E Kramer hier

Rätfel
Es trachtet ſtets nach fremdem Gut
Drum fet vor ihm auf Deiner Hut
Wenns birgt von hinten einen Schatz
So iſt es wohl die ſchönſte Katz

Prämie Juf der Menſchheit Höhen
Roman von Fuiſe Weſtkirch Eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge
langt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Buke

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
der Mittelhandſpieler reizt auf ſolgende Karte bis Handſpiel Rot

CoeurSolo
eA K D 9 8 7 a7 va 10 K

Deutſch

Franzöſiſch

CoeurAß Toeur König Coeur Dame CoeurNeun Coeur Acht
CoeurSieben Treff Sieben Pique Aß Pique Zehn Pique König

V hält jedoch und ſagt Handſpiel an er verliert das Spiel obwohl
es mit 9 Maladoren ging und im Skat 21 Augen lagen Wie ſaßen die
Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 13
Kartenverteilung

B a e äB alo K 9 vA D eA D
M 3A D 8 elö K 9 8 7 410 9
H vB a7 b1I0 K 9 8 7 dA K D
Skat d48 7

Spiel

I V aB as a7 2 V äB aA bB 153 H K vA aD 18 4 W a9 MWirſt V jetzt bD ab ſo erhalten die Gegner 64 nämlich 4 M d9
dA bD 14 und 5 H dK eD bIO0 17 Sticht er jedoch ein
geht das Spiei 4 d9 dA alO0 Er gibt dann einen Stich auf
bD mit 23 ab bD d10 b10 und einen Stich auf oD der mindeſtens

einbringt da auf alle Fälle ein König von den Gegnern hereinkommt
ſodaß die Gegner 63 haben

Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutiſchbach Beide in Halle a S
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Dörtes einzige Liebe
Eine Dienſtbotengeſchichte von G Friedrich

Nachdruck verboteu

Ein großes Glück nannten es die Leute im Dorfe damals
bald 50 Jahre ſind es nun her daß die Dörte einen Dienſt
in der Stadt erhielt

So ein armes Waislein Die Mutter innerhalb zwei Tagen
geſund und tot und der Vater drüben im Amerika wie
die Leute ſagten verdorben und geſtorben

Grad 16 Jahre alt war die Dörte geweſen als ſie die Relſe
in die Stadt antrat Der Herr Paſtor hatte es auf ſich genommen
das Mädel ſeiner neuen Herrſchaft vorzuſtellen Und als er
abends wieder heim kam wußte er viel Gutes zu erzählen von
der jungen Frau und dem ſtattlichen Herrn die das Mädel ſo lieb
aufgenommen hätten Und die Pracht und der Glanz im Hauſe
völlig ſtarr ſei er geweſen und die Dörte erſt kein armes
Wörtlein habe ſie hervorbringen können

Na und das war für lange die einzige Nachricht die über
die Dörte ins Dorf gekommen war Und die Jahre kamen und
gingen und man hatte das Mädel vergeſſen Eins um das andere
von denen die mit ihr gegangen ſtarb Ein neues Geſchlecht kam
auf Neue Arbeit gabs und neues Denken Der Name Dörte
Fiſcher ſtand wie ſo mancher andere im Kirchenbuch Jn welchem
Jahr und an welchem Tag das kümmerte niemand

t

Da aber geſchah eines Tags etwas Seltſames Aus der Haupt
ſtadt kam an das Paſtorat des Dorfes ein gar vornehmes Schreiben
und in dieſem ſtand zu leſen daß die unverehelichte Dörte Fiſcher
die den Eltern des ergebenſt Unterzeichneten und ihm ſelbſt mehr
als 40 Jahre treu und redlich gedient habe nun infolge einge
tretener Verhältniſſe und kränklichen Befindens den Wunſch ge
äußert habe ſich in ihr Heimatdorf zurückzuziehen und dort den
Reſt ihrer Tage zu verleben Für den ferneren Unterhalt der
Dörte werde der Schreiber des Briefes in jeder Weiſe Sorge
tragen Er beabſichtige ihr ein kleines Häuschen zu erwerben und
ihr eine jährliche Rente zu ſichern die der Alten alles Behagen
ſchaffe Denn ſo lautete der Schluß des Briefes meine alte
Dörte hat mich erzogen und iſt die treueſte Seele Mein Dank
für ſie bleibt in meinem Herzen und es ſchmerzt mich tief daß
die leidigen Verhältniſſe es mir unmöglich machen ihr in meinem
eigenen Hauſe ein Ruheplätzchen anzuweiſen Das wäre mein
Wunſch geweſen Allein Dörte will dort ſterben wo ihre Mutter
lebte und an ihrer Seite begraben ſein Und unterzeichnet war
der Brief Max v Berner Geh Kommerzienrat

a

Wo Geld iſt da iſt auch alles leicht zu machen Dem Wunſche
des Herrn Geheimrats entſprechend war der Paſtor eines Tages
ſelbſt in die Hauptſtadt gekommen Was er dort gehört und ge
ſehen das erfuhr freilich niemand nicht einmal die Frau Paſtor
Das Häuschen aber das der Herr Paſtor mit allen Eigentums
rechten erworben und in Stand hatte ſetzen laſſen brauchte nicht
lange auf ſeine Eigentümerin zu warten An einem ſtillen Herbſt
abend war es geweſen da war von dem Paſtorenpaar erwartet
ein gebrechliches und gebeugtes Weiblein aus der Poſtkutſche ge
ſtiegen Jm Häuslein ſelbſt ſo berichteten einige Neugierige
die einen Blick durch die Fenſterläden erwiſcht hatten da habe
alles ſo ſauber und blitzblank ansgeſehen beinahe wie bei Paſtors

Halle a den 26 April
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Sogar ein Blumenſtranß ſei auf dem Tiſch geſtanden und die
Paſtorin habe ſelbſt den Ofen geheizt und einen Kuchen gebacken
Und wenn die Leute vom Dorf einander begegnueten tuſchelten ſie
zuſammen von der alten Dörte die mit einem großen Sack voll
Geld aus der Stadt gekommen ſei und ganz gewiß die merkwür
digſten Geſchichten erzählen könnte wenn ſie nur wollte

2

7

Aber gerade das wollte nun offenbar die Dörte uicht Sie
grüßte ja jedermann recht freundlich und ſonderlich den Kindern
hatte ſie ſich bald mit allerlei kleinen Guttaten ins Herz geſtohlen
Aber eine wenn auch auch noch ſo kurze Unterhaltung oder gar
einen längeren Plauſch mit der Mitteilung von allerlei Erlebniſſen
aus ihrer Stadtzeit darauf ließ ſich die Dörte nicht ein Wenig
ſtens nicht den Dorfleuten gegenüber Zwei Menſchen nur gabs
die kannten ihre Geſchichte Denen hatte ſie alles erzählt was ſie
erlebt an Freud und Leid ſeitdem ſie als armes Waiſenkind das
Dorf verlaſſen Das waren der Paſtor und ſeine Frau Aber
die ſchwiegen ſich ſich allen Neugierigen gegenüber ſchier noch
mehr aus als die Dörte ſelbſt und ſo verging allmählig den Leuten
die Luſt zum Fragen Die Dörte war war eben eine von den
Vornehmen weil ſie in der Stadt geweſen und in einem noblen
Hauſe gedient hatte Vielleicht auch wer weiß man war oſt in
der Jugend nicht das was man im Alter vor den Leuten ſein
möchte

7

Die Geſchichte aber der alten Dörte Du lieber Himmel
Hatte da wohl eines etwas von betrogener Liebe oder Untreue erwartet
Gar etwas von einem vornehmen Herrn und einem armen Dienſt
mädel das waren ja in einer großen Stadt alltägliche Geſchichten
Warum nicht auch bei der Dörte Jung und bildſauber ſei ſie
ja doch einmal geweſen und in dem ſtolzen Hauſe in dem ſie ge
dient ſeien viele feine Herren aus und eingegangen Du lieber
Gott wenn die Dörte das gehört hätte Sie wäre nicht
zornig geworden gewiß nicht ſie hätte nur ſtill gelächelt und
die Leute ſchwatzen laſſen Es war ja ſchon wahr mancher der
vornehmen Herrn hatte ein Auge auf die ſaubere Dirne geworfen
aber wenn einer dreiſt geworden war das alte Weiblein im
Dorf hatte dereinſt ſcharfe Worte und wenns not tat auch eine
feſte Hand gegen ſolche Zudringlichkeiten gehabt und die Dörte
wußte daß ſie allezeit einen feſten Rückhalt an ihrer Herrſchaft
hatte

Denn wahrhaftig Menſchen wie die Berners gabs nicht
mehr Wie ein Kind war die Dörte bei ihnen Sauer hatten
ſich s die zwei ja auch werden laſſen aber ihre Arbeit trug Früchte
Der Wohlſtand kam und das Haus Berner ſtieg an Achtung und
Anſehen Ganz ſtolz war die Dörte wenn ſie hörte wie man
von den Berners ſprach Freilich von den Schatten die über
dieſem Glücke lagen ahnten die Leute nichts Nur die Dörte
wußte davon ſie kannte den ſehnlichſten Wunſch ihrer Herrſchaft
und als dieſer ſich endlich nach Jahren erfüllte und ein kleines
Menſchenkind in der Wiege lag das der Vater mit einem Jubel
ruf und die Mutter mit ſtillem müden Lächeln begrüßt hatte
da fielen die Schatten des Todes auf dieſes ſpäte Glück

Da half kein Sorgen und Pflegen Mit dem eigenen Leben
zahlte die Mutter das ihres Kindes Jn ihrer letzten Stunde
hatte ſie nach der Dörte gerufen und ihr das kleine Weſen ans
Herz gelegt Hatte ihr gedankt für alle Treue und war ruhig
eingeſchlafen
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noch denſelben Tag die Weiſung daß mein Diener in der Nähe Jhres denn Herr Leutnant fragte ſie ſcharf Zwiſchen uns iſt alles aus

Trübe und böſe Zeiten kamen Unheimlich ſtille wars in dem Es lief eine böſe Seuche durchs Dorf Sie traf die Jungen Tores Poſto faſſe bis man vorgeſtern Jhr Gepäck zur Bahn beförderte Sie haben mich durch Jhre Tat hier einfach unmöglich gemacht JchHauſe Wie gebrochen ſchlich der einſame Mann drin um und die Alten und traf auch die Dörte Warum denn nicht
und nur wenn er an ſeines Kindes Lager ſaß ging ein Lä

cheln über ſein Geſicht Damals in der Nacht nach dem Tode
r jungen Frau hatte ſich Döxte gelobt dem Kinde alles zu

Sie tat ruhig und ſtill Tag um Tag ihren Dienſt aber
ihr Sorgen und Denken galt vor allem andern ihrem Liebling
dem Maxl

Und der Vater ließ ſie ſchalten und walten Jn der Arbeit
ſuchte er Troſt und das Gedeihen ſeines Sohnes ſchuf ihm frohe
Stunden Sein Junge war ſein Stolz und ſeine Freude Er
wars in ſeiner ſtürmiſchen Zärtlichkeit für ſeine Dörte und
in ſeiner ernſten klugen Liebe zu ſeinem Vater Er wars in
ſeinem Wollen und Streben in ſeiner Umſicht und in ſeiner Herzens
güte Vater und Sohn keine treueren Freunde gab s und gar
oft leuchteten die Augen der Dörte in heimlichem Stolz wenn ſie
die beiden beieinander ſah Sie hätte ja manche gute Partie
machen können Aber ſie wußte es und ſah s ſie ſah s aus den
Augen des Sohnes und hörte es aus den Worten des Vaters

Bleib bei uns
Und ſie blieb Manchmal überkam ſie s wie Müdigkeit und

Verzagen Aber ſie hielt aus hielt aus als der Sohn zuſammen

Die hatte ja doch nichts mehr auf der Welt zu ſuchen die war
den andern nur zur Laſt

Die Paſtorin zwar die ſie treulich pflegte ſchalt ſie ob ſolch
gottloſer Rede Aber die Dörte nickte dann nur ſtille Sie hatte
ja nur noch einen Wunſch

Es ging mit der Alten zu Ende Der Paſtor wußte es und
er tat was er für recht hielt Wie die Leute guckten da er eines
Tages mit einem gar vornehmen Herrn zum Häuschen der Dörte
ſchrit Vor der Tür aber machte er Halt Die zwei die ein
ander noch einmal ſahen wollten allein ſein

Ein leiſer Schrei nur wars geweſen und ein Aufleuchten der
müden Augen und ein Ausſtrecken zitternder Arme Und der da
an ihrem Bette kniete der berichtete ihr von einem Leben das
ihm kein Glück gebracht von der Frau vor der des Hauſes gute
Geiſter gewichen die nicht Liebe fand weil ſie nicht Liebe gab
der berichtete ihr von der Einſamkeit ſeines Daſeins und ſeinem
toten Kinde

Sie ließ ſeine Hand nicht los dieweilen er ſpruch ſie taſtete
nach ſeinem Geſicht und ſie ſtreichelte es wie einſt wie er noch
ihr Bub geweſen

Mein Diener kann leſen und ich hatte im Geographieunterricht immer
ausgezeichnet und ſo kombinierten wir dann das Wiſſenswerte

Sie ſind wirklich ein genialer Junge Herr Leutnant ſpöttelte
Hanna Doch ſagen Sie mir was ſuchen Sie in dieſem Neſte Was
ſuchen Sie hier Frau Baronin Jch will meine Freiheit genießen
und werde mich hier glücklich fühlen Und würden Sie nicht einen
Kameraden akzeptieren Deshalb brachte ich meine treue Eliſe mit

Richtig ich habe die treue Alte ganz vergeſſen Jch hoffe aber Sie
nehmen mich als Dritten an Gern Aber leider kann die arme Eliſe
nicht Karten ſpielen

Darüber entrüſtete ſich Martonffy Frau Baronin weshalb ver
ſpotten Sie mich immer Sie wiſſen wie ſehr ich daß ich ſelbſt
die Sterne vom Himmel herabholen würde wenn Sie es wünſchten

Hanna errötele Sie haben leicht reden bemerkte ſie kokett am
Tage gibt es ja keine Sterne O Baronin ſo wollen Sie mich denn
niemals ernſt anhören fragte Martonffy verletzt

Ernſt anhören Herr Leutnant das iſt unmöglich Wieviel tauſend
Männer verſprachen bereits einer Frau zuliebe die Sterne herunterzuholen
Aber würde man ſie beim Wort nehmen gleich wäre es aus mit der
Liebe Oder ſollten Sie ſchon die alte Geſchichte vom Handſchuh vergeſſen
haben Der Ritter war nicht recht bei Verſtand ſpottete nun auch
Martonffy IJch hätte die ſchwere Probe ganz anders beſtanden Sie
wären nämlich überhaupt nicht in den Zwinger hinuntergegangen nicht

reiſe noch heute ab
Aber Hanna ich bitte Sie Dieſe Frau wird nun mit

roßem Vergnügen dieſes intereſſante Abenteuer dem Badepublikum zum
ſten geben

Setzen Sie doch von dieſer edlen hochherzigen Dame nicht ſo ekwas
voraus Sie freut ſich unendlich daß ſie Sie kennen lernen ſoll Noch
auf den Treppen rief ſie mir nach Kinder laßt mich nicht zu lange
warten

Wirklich Na das iſt ja rührend Wir erleben es noch daß ſie
Sie adoptiert ſpottete Hanna Vielleicht würde ſie es tun aber das
iſt nicht mehr nötig ſagte Martonffy mit leiſer Zärtlichkeit

Hanna ſtutzte bei dieſem Tone Wer iſt die Dame fragte ſie
ſchnell Meine liebe Mutter Hannal lachte der Leutnant

O Sie Windbeutel Sie großes Kind Wie haben Sie mich erſchreckt
Alſo Jhr Mütterchen wohnt hier Jm Sommer immer
Nicht wahr Du erlaubſt es daß ich Dich zu ihr führe meine ſüße
Hanna

Was ſoll ich Arme tun Jch kann mir nicht helfen
Alſo ſeufzte ſie aber ihre glänzenden Augen hatten einen glücklichen

Anusdruck

Jch wurde die bedauernswerte Beute eines ränkevollen Huſaren
Warum bin ich auch nicht nach Valetonfüred gereiſt

brach an der Leiche des Vaters den ein Herzſchlag dahingerafft Und mit ſeinem Namen auf den welken Lippen ſchlief ſie wahr Sie würden auch dergleichen nie von mir verlangt haben Das übrige küßte ihr der gleichfalls glückliche Martonffy haſtig von
Mein armer Junge, ſchluchzte ſie und ſtrich dem Mann ein Wer weiß Da habe ich Sie ſchon geſangen Durchaus nicht den Lippen

übers lockige Haar wie einem Kinde Und in ihrem Schoße hatte
er ſich ausgeweint und ſie hatte die Hände über ihn gefaltet und
ſeiner Mutter gedacht
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Still und ruhig ging das Leben weiter Max Berner kam
u Ehren und Reichtum Er lachte wenn ihm Dörte vom HeiratenHrach Aber die wußte es beſſer Sie wußte daß die Stunde

kommen werde wo ſie einer anderen Platz machen mußte und ſie
wollte es tun ohne Haß und Groll Und es kam eine Zeit da
ſah ſie ihren lieben Herrn ſo ernſt ſo nachdenklich und verlegen
Sie hörte dies und das vom Geſinde Und ſie rüſtete ſich zum
Abſchied Und eines Tags da er ſie allein wußte war er wieder
einmal nach langer Zeit zu ihr gekommen An ſeinem ſchweren
Gang ſchon hatte ſies gemerkt er hatte etwas auf dem Herzen
und ſie wußte was er ihr ſagen wollte

Aber keine Miene verriet ihm das Bedächtig rückte ſie zur
Seite und als er nun ſtumm nach ihrer verarbeiteten Hand griff
ließ ſie ihm dieſe ruhig

Warum auch nicht Hatte dieſe Hand nicht für ihn gearbeitet
Jahre lang und das Kind geführt auf manchem rauhen Weg
Wer wollte ihr das Recht beſtreiten dieſen Mann lieb zu haben
und von ihm eiu Geſtändn is zu verlangen über ſich ſelbſt und ihre
Zukunft Sie war ſo ruhig und gefaßt Ein reiches und ſchönes
Glück wenn s einer verdiente ſo war s ihr Max ihr Herzbub
ihr einziger und beſter Freund

Und als er nun ſtockend begann Dörte da unterbrach
ſie ihn ruhig

Laß nur gut ſein Das iſt der Lauf der Welt Jch habe
meine Arbeit getan und Du ſuchſt nach einem Glück Jch wünſch
Dirs von ganzem Herzen Jch mach andern Platz um Deinet
willen gerne Mußt nichts reden mein Max fuhr ſie fort ich
weiß alles was Du ſagen willſt Dank braucht s keinen ich hab
meine Heimat gehabt und Dich Mach mir den Abſchied nicht
ſchwer
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Das war Dörtes Abſchied Und es war gut ſo Denn die
Herrin werden ſollte im Hauſe die hatte für die Alte nur ein
kühles Lächeln und einen flüchtigen Blick als ſie vor ihr ſtand
um Abſchied zu uehmen

Es war eine trübe und ſchwere Stunde für die Dörte Aber
ſie war tapfer und hatte auch ihren Stolz Jhr Max hatte ſie
zur Bahn geleitet das hatte er ſich nicht nehmen laſſen wenn
auch ſeine Braut ſpöttiſch lächelte über ſolche Sentimentalitäten
wegen einer alten Magd Lang hielt er beim wortloſen Abſchied
die harte Hand der Alten in der ſeinigen
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Es tut nicht gut einen alten Baum in neues Erdreich ver
ſetzen und ein Menſchenkind dem die Arbeit das Leben iſt zur
Ruhe zu zwiugen

Die Dörte lebte in ihrem behaglichen Häuslein ſtill und ein
ſam dahin Sie ſaß am Fenſter und blickte hinaus auf die Straße
als müßte dort einmal einer kommen an den ſie tagtäglich dachte

Aber der kam nicht und ſie hörte nur durch den Paſtor daß
es ihm gut gehe und er der Vater eines ſtrammen Jungen ſei
Das war alles

Auf dem Sarg in dem die alte Dörte ausruhte vom Leben
lag ein Lorbeerkranz Jn ihrem ſtillen Stübchen aber ſaß einer
dieweil das Totenglöcklein klang der hatte das Geſicht in die
Hände geborgen und weinte bitterlich

Um ſeine Kindheit und ſeine Jugend die ſie da mit der alten
Dörte zu Grabe trugen

Huſarenliebe
Humoreske von Dora Fodor

Nachdruck verboten

Gott ſei Dank daß wir endlich angelangt ſind ſeufzte erleichtert
Baronin Hanna Jch bin neugierig wie viele meiner Anbeter nach
Baletonſüred reiſen werden Eliſe Sie haben nichts ausgeſchwatzt

Kein Sterbenswörtchen Aber es iſt alles umſonſt Sämiliche
Herren haben Jhnen ja doch nicht geglaubt und einige werden uns gewiß
auch hier anffinden

Glauben Sie O dazu ſind die Herren der Schöpfung nicht geſcheit
genug Auch Leutnant Martonffy nicht

Eine plötzliche Röte überflog Hannas Antlitz An ihn habe ich über
haupt nicht gedacht bemerkte ſie gleichſam trotzig Aber weshalb gerade
er Weil er unter allen der klügſte iſt ſagte lächelnd ihre Begleiterin

Das glaube ich ſelbſt meinte Hanna nach einer Weile Und doch
ſtellt er ſich oftmals als wenn er nicht bis zwei zählen könnte Eine
unausſtehliche Affektiertheit

Und doch wird die Baronin ſchließlich Frau von Martonffy erklärte
die alte Frau ruhig Jhre Worte wirkten wie ein Funken in einem
Pulverfaſſe

Niemals Das fehlte noch Uebrigens war er ja ſchon eine ganze
Ewigkeit nicht bei uns

Acht Tage war die Antwort Wenigſtens vierzehn Tage ſind
es widerſprach Hannag Jch dächte acht

Es war ein ſonderbarer Schaffner der jetzt die Coupétür öffnete
Sein hübſches intereſſantes Antlitz verriet den Soldaten und der eleganten
Haltung nach hätte er auch Adjutant ſein können Er trug graue Glacé
handſchnhe einen eleganten Reiſeanzug und einen grünen Hut mit einer
kleinen Feder der durchaus nicht der Mütze der Eiſenbahnbeamten glich

Hanna gewahrte von alledem nichts denn ſie ſah ſich eifrig nach der
beſtellten Droſchke um Plötzlich aber ertönte neben ihr eine angeuchme
wohlbekannte Stimme

Jch begrüße Sie herzlich in Fenyöhaſa liebe gnädige Frau ſprach
der Türöffner Jch bin ſchon das dritte Mal auf der Station denn ich
wußte nicht mit welchem Zuge Sie ankommen würden Aber jetzt
telegraphiere ich ſofort nach Baletonfüred

Hanna war zuerſt wortlos jetzt aber begann ſie Martonffy das
werden Sie nicht tun Um des Himmels willen tun Sie es nicht

Wenn Sie mir geſtatten daß ich Sie bis zu Jhrem Logis geleite
Jch bin gezwungen nachzugeben antwortete Hanna reſigniert winkte

ihre Begleiterin heran und übergab ihr die kleine Reiſetaſche
Jſt das große Hotel weit entfernt fragte ſie Kaum eine Viertel

ſtundel Sie ſetzten ſich langſam in Bewegung
Jetzt ſagen Sie mir aufrichtig wie erfuhren Sie O das

war nicht ſchwer zu erraten Baletonfüred habe ich ohnehin nicht ernſt
genommen Jhnen habe ich doch überhaupt nichts von Füred vor
gelogen lachte Hanna Das iſt richtig aber Paloczy Kende und den
übrigen die überzeugt ſind daß Sie dorthin gereiſt Als ich das letzte
Mal bei Jhnen meine Aufwartung machte heute vor acht Tagen

Schon acht Tage ſind es fragte Hanna ohne auch nur zu erröten
Ja bekräftigte Martonffy ich erinnere mich genau Damals ſah ich

auf Jhrem Tiſchchen die neueſte Ausgabe der Tatrabäder Jch gab

S

Wenn Sie wünſchten
Jch könnte doch auch eine ſolche Laune haben da ich ja auch eine

Frau bin Sehen Sie dort oben die Nelke Mir gefällt die kleine
Blume Nun edler Ritter wenn Sie ſo glühende Liebe für mich fühlen
bringen Sie mir die Nelke zwitſcherte luſtig Hanng und wies auf das
Fenſter einer eleganten Villa an dem wunderbare weiße Nelken blühten

Martonffy machte ein ſonderbares Geſicht
Befehlen Sie daß ich von außen hinanfklettere
Wie es Jhnen am beſten paßt mein Ritter Aber bemühen

Sie ſich nicht ſetzte ſie ſpitzig hinzu Sterne kann man beſtimmt
leichter beſchaffen

Mittlerweile hatten ſie das Gebäude hinter ſich gelaſſen Martouffy
erblickte auf dem Balkon der benachbarten kleineren Villa eine wunder
ſchöne rote Roſe Ein heiteres Lächeln umſpielte ſeine Lippen als er ſich
an ſeine ſchöne Nachbarin wandte

Wenn Sie befehlen bringe ich Jhnen von dort jene Noſe Sie wird
ein lieblicher Dolmetſch meiner Gefühle ſein Jch befehle es nicht
Nein durchaus nicht Sie würden ſie vielleicht nicht einmal an
nehmen fragte Martonffy gutgelaunt O ja antwortete Hanna da
ſie beſtimmt glaubte daß der Leutnant ſie ja doch nicht holen könne

Jch bitte um fünf Minuten Zeit Die Roſe wird Jhnen gehören
rief Martonffy mit ſtolzer Siegesgewißheit und verſchwand hierauf mit
einigen Sätzen im Tor der Villg bevor ihn noch Hanna hätte zurückrufen
können

Welch ein närriſcher Junge ſiammelte ſie IJch kann doch nicht
die Frau eines ſolchen Knaben werden

Das Geräuſch einer ſich öffnenden Glastüre hemmte für einen Augen
blick ihre unwillkürlich beſchleunigten Schritte Sie wandte ſich um und
das Blut ſtieg ihr in das Geſicht Auf dem Ballon ſiand eine alte
Dame und ſchnitt lächelnd die prächtige Roſe ab Die Sache war ihr
ſo peinlich daß ſie den Leutnant gar nicht erwarten wollte Sie ging
weiter aber ſchon erſchien Martonffy und überreichte ihr mit ſchelmiſchem
Lächeln ſeine Beute

Nun wie ſteht es jetzt Und ſeinen Schnurrbart drehend ſetzte er
übermütig hinzu Nicht wahr einfach großartig Es iſt wirklich
verblüffend was Sie getan haben Herr Martonffy antwortete Hanna
ſehr ernſt Wie konnten Sie das nur tun Es war ſehr einſach
Ich läutete Eine ältere Dame öffnete Höflich grüßend bat ich Gnädige
Franu auf dem Balkon dieſer Villa blüht eine wunderſchöne Roſe Dieſe
Roſe muß ich unbedingt erwerben Und was ſagte die Dame
hierauf Zuerſt wünſchte ſie ich möge ſie nicht gnädige Frau nennen
worauf ich ſie Mütterchen nannte was ſie freundlich annahm Dann
erzählte ich ihr daß meiner dort unten eine launenhafte Fee warte die
gewiß meine Frau werde wenn ich ihr die prächtige Roſe bringe und
bat deshalb nochmals mir die Blume zu überlaſſen Reden Sie im
Ernſt Auf Ehrenwort Schämen Sie ſich ſo zu lügen Aber
fahren Sie fort Daraufhin gab ſie Jhuen die Roſe

Nein ſie gab ſie mir nicht Sie ſragte wer die kleine Fee ſei und
ob ich ſie wirküch liebe mit ſolch grenzenloſer Liebe wie ich behaupte

Und Sie nannten meinen Namen Was hätte ich anders tun ſollen
Ich konnte doch nicht ein zweites Mal lügen Sie hätten mich ja doppelt
erachtet Hanna Jch ſagte ihr alſo die Wahrheit Schrecklich

Schrecklich
Schließlich fragte ſie ob wir glücklich ſein werden wenn wir einander

angehören dürfen dieſe Frage erledigte ich mit einem entſchiedenen Ja
Da erſt gab ſie mir die Roſe

Jch muß geſtehen das das haben Sie wirklich aus
gezeichnet gemacht Nicht wahr Sie ſind mit mir zufrieden
Mütterchen bat mich noch wenn wir einig ſein werden ſie zuſammen

zu beſuchen Das verſprach ich aus Dankbarkeit Wirklich Dann
bitte ich ſie von mir zu grüßen Sie kommen doch mit mir
Hanna Süße

Sie trat einen Schritt zurück zitternd vor Zorn Was glauben Sie

Lungengymnaſtik
Jm Volksmunde heißt atmen ſoviel wie leben So hört man

Er hat den letzten Atemzug getan Er hat das Atmen vergeſſen
Man ſpricht vom erſten und letzten Atemzug als dem Bringer und
Zerſtörer des Lebens Jede durch Krankheit odere äußere Störung ver
urſachte Störung des Atmens empfindet man als peinigenden Schmerz
ſelbſt heſtige Gemütebewegungen können den Atem ſtocken machen Dieſe
vornehmſte aller Lebensbedingungen wird jedoch von vielen Menſchen recht

oberflächlich erfüllt von manchen verkehrt und von anderen geradezu ge
ſundheitswidrig Zwar könnte man dieſer Behauptung entgegentreten
wenn man ſagt daß der Naturinſtinkt dieſe notwendige Tätigkeit von
ſelbſt regeln werde und tatſächlich geſchieht das ja auch bei den Natur
völkern Wir aber ſind Kulturmenſchen zahlreichen naturwidrigen Ge
wohnheiten und Einflüſſen unterworfen die wir bekämpien können und
müſſen

Haben ſchon viele Kinder und Erwachſene die üble Gewohnheit die
Speiſen mangelhaft zu kauen nicht genügeud zu zermaimen nicht aus
reichend einzuſpeicheln um eine gute Verdaurng herbeizurühren ſo iſt
noch weit mehr das Uebel verbreitet die Lunge auf ſchmale Koſt zu
ſetzen weil zu wenig ſür friſche Luft geſorgt und die Atemgy mnaſtik
vernachläſſigt wird Speiſe Trant und Schlaf die zum Leben un
entbehrlich ſind laſſen ſich immer noch länger entbehren als der in der
Atmoſphäre enthaltene das Blut auffriſchende Sauerſtoff Die Lungen
ſpeiſe Luſt iſt das unbedingt Nötigſte aller Nahrungsmitiel Der Sauer
ſtoff ungeſähr 21 Proz mit 79 Proz Stuickſtoff gemengt welcher nur zur
Verdünnung des erſteren dient ein überall ſich gleichbleibendes Ver
hältnis ſtrömt durch die Luſtröhre in die Haargetäße der Lungenbläschen
gibt dem Blute etwas ab und dieſes entledigt ſich nun der überſchüſſigen
Kohlenſäure durch Reſpiration nach außen ſo daß die ausgeſtoßene Luft
jetzt nur 15,4 Proz Sauerſtoff dagegen 4,3 Proz Kohlenſäure enthält
Der erwachſene Menſch nimmt in 24 Stunden etwa 750 Gramm Sauer
ſtoff auf und gibt dafür 900 Gramm Kohlenäure ab Das durch den
Kreislauf in die Veuen abfließeude kohlenfäurebeiadene dunkelrote Blut
ſtrömt aus der rechten Herzkammer in die aus 2 elaſtiſchen ſchwammigen
Säcken beſtehende Lunge gibt hier Kohlenjäure an die Luft ab tauſcht
dafür Sauerſtoff ein ſärbt ſich hochrot und ſucht nun durch die Arterien
die linte Herzhälfte auf Die Zadl der Lungenbläschen iſt auf
1800 Millionen berechnet worden Täglich werden von einem Menſchen
gegen 9000 Liter Luſt verbraucht Durch die Verbrennung wird Wärme
entwickelt Arbeit geleiſtet das Leben erhalten

Demnach erhellt daß kräftiges tieſfes Aus und Einatmen
beſonders für Kinder und alle die ſitzende Lebensweiſe jühren von der
allergrößten Wichtigkeit iſt Bei den ſich viel im Freien Bewegenden und
körperlich Tätigen ordnen ſich Blutkreislauf und Gasaustau ch einigermaßen
von ſelbſt Für erſtere iſt darum eine methodiſche Lungengymnaſtik nötig
Dieſe vermag Reiſen Hönenklimas See oder Waldiuſt Winteraufenthalt
im Süden Jnhalanonsapparate und Zeitopfer zur Noi überflüſſig zu
machen da alles in der Erholungszeit auf Spaziergängen beſorgt werden
kann Reine friſche Luft iſt das allen ſolchen Menſchen unbedingt Nötige
Ein geſundes Blut Muskel und Nervenleben muß erſtrebt werden weil
körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit ſonſt behbindert ſind weil man
dann Krankheiten der Atem und Verdauungswerkzeuge vorbeugen und
beginnende bejeitigen kann weil ſie das ſicherſte Mittel ſind um angeborener
Schwächezuſtände und krankhafter Anlagen Herr zu werden Dann gelingt

aber auch alles Lehren und Lernen beſſer Wer die Notwendigkeit der
Lungengymnaſtik einzuſehen gelernt hat der wird derielben nicht mehr
paſſiv oder gar gegneriſch gegenüberſtehen ſondern ein Förderer derſelben

werden
Wie ſoll nun das Tiefatmen betrieben werden Vor allem dürfen

wir nicht durch den Mund ſondern müſſen durch die Naſe den von
der Natur uns verordneten Reſpirator welcher am beſten das allmähliche
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